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Terminkalender.
-er Termin«... - ivin zur Erledigung der Verfügung vom 28. '

JMn  i 9iZ J, -Nr . Ä2I - Kreisblatt -Nr . 75 — betref- f
lins diachweisung über die schulpflichtig werdenden blinden S

nö  taubstummen Kinder läuft am 1. September 1914 ab. j

3Jl.
^ Krciseingesessene, welche von diesem 'Angebot Gebrauch

"̂Tn wollen, bitte ich dies unter näherer Angabe ihrer

Das Kaiserpaar in Bad Nassaua. d. Lahn.
^ . ^ ad - Nasjau,  29 . Aug. (Amltich .) Der Kaiser  s

" d i e K a i se r i n trafen heute nachmittag in Bad -Nassau
^mmmen, um in schicksalsschwererStunde sich zu begrüßen. >
>in> Zusammenkunft fand im Schlosse des Freiherrn von !

° zum Stein statt, ' in dein die Majestäten mehrere Ttun - s
b > ur -Zurückgezogenheit verweilten. T i e Maj e stä t e n ^
, , rüßten  dann in teilnehmendster Weise jeden ein - ^
m Uchn der zahlreichen verwundeten Krieger,  ;
bei. ^ gegenwärtig in Bad Nassau befinden. Die Kaiserin j
|ott’ l,*tc Dor  ihrer Rückreise nach Homburg das Kurhaus ,
Henb- ^as als Reserve-Lazarett eingerichtete Henriette-There- >
. rsist und zeigte jedem einzelnen Soldaten die wärmste ,
* tunliche Teilnahnre.

Kiimpse in Ostprerrtzen. ,
«,1 rlin,  29 . August . Unsere Truppen in Oftpreutzen ^

VÖCt  Führung des Eicneraloberftcnv. Hindenburg haben '
cc„ l.5m_ Narew vorgegangcne russische Armee in Stärke i

Armeekorps und drei Kavalteriedivisisnen in drer-
bissUir Schlacht in der Gegend von Gilgenburg-Ortel ; -

' ileschlKgcn und verfolgen sie jetzt über die Grenze,
gez. Eeneralqnartirrmeister v. Stein.

Niem̂ " lin , 29. Aug. Von den Kämpfcnin Ostpreußen
Kriegsberichterstatter der „Voss. Zig ." vom 27.

stgch st aus Thorn, daß zunächst die Besetzung der Grenz-
,.? " idenburg durch starke russische Truppen erfolgte,

ten [j lj en  plünderten die Stadt gründlich und bombardier-
deu hs' s.̂ ^nn von den nahen Höhen aus. Den meisten von
Ueiit , 00 Einwohnern gelang es, über Hohenstein nach Allen-

^ 'Efen. Das 20. Armeekorps griff energisch in die
Ztg.«- , gegen den russischen Gegner ein. Die „Allensteiner
»Um,- darüber mit amtlicher Genehmigung melden:

chpfê g 20.  Armeekorps fleht seit vierundzwanzig
.®e9nerU ' m §euer mit einem an Kräften weit überlegenes
ist x. : Daus der Tapferkeit unserer Truppen und Führer
Selui,(. ®e!‘ Russen trotz ihrer gewaltigen llebermacht nicht
sich da,st' unsere Stellungen ZU nehmen. Der Kampf hat
^ >de»n >̂ner riesigen Schlacht auf der Linie Gilgenburg-
bionji-Urg-Ortelsburg entwickelt mit etwa 50  Kilometer
tie'56ii‘*n 9i '" ~~ Hierüber teilt Landrat Hagenrani: in Ma-
Ql,fsci;fAV”M „M . 3 -“ mit, daß Zwei russische Armeekorps

,worden seien.
JĴ nbo ’9« 29. Aug. Das stellvertretende Generalkom-
"ttf, ™ bekannt : Soldau  ist von den Deutschen wie-

jj, ®° >tncn ward  e n. Der linke Flügel der R u s-
ov B (h 1. 55 ückzug aus M l a w a.
^llpr^ n 29. Aug. Der Magistrat von Osterode in
LUr ü 4 ft ^ telephoniert, daß sämtliche Flüchtlinge
worden 9 r e n können , bet der Feind geschlagen

Rttsien gefangen
J -s-.p.V'*“'. 30. August. «Amtlich .) Bei den großen
iiDnkNb». 'st bevr» die russische Armee in Ostpreußen bei
r'!a R (,rf/9 . Hohenstein und Ortelsburg geworfen wurde,

'Ne ^ . vorläufiger Schatzung über 30 000 Russen mit
v eti Offiziere» !.; Gefangenschaft geraten.

ich.. Pari- „ Paris amtlich zugibt.
tzcif, Z ' 2? . Aug. Die letzte offizielle Kriegsnote bc-

w»? ' in s-e deutschen auf La Fere (an der Mündung der
der ' ifibTirf.6 im Departement Aisne, etwa 25 Kilo-
>v,chb^ iud n ' )0n  Quentin ) marschieren, während sonst
Tg, m P uusgöhaiten und zurückgestoßen worden sei. Es

-der Oii^ angenommen, daß die Deutschen durch das
die ^.-̂ "" s . Zu erreichen suchen werden. Die Presse

zchfsNarsz. Hmdernisse, welche die Deutschen noch auf ihrem
D " e H nach Paris vorfinden . Man vertraut auf die
hq- ' Der ^ Wngslinie und das verschanzte Lager von
iLf ,<)erstĝ , iilitärgauverneur von Paris hat die sofor-

9 Häuser , die in Ser Servitutszonc der
um Paris liegen, angeorduet.
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Z. A. Escheuauer, CambergWünsche mir in den nächsten Tagen utitzuteWn.
Limburg, den 29. August 1914.

B ü chti n g,
Kgl. Laudrat._ i

Die Lagerhäuser der Landw. Zentr . Darlehnskasse für
Deutschland in Frankfurt a. M . zu

Camberg, Niedetbrechen u.  M 'chrlbach
sind für die Dauer des Feldzuges seitens der Intendantur z
des XVlII. A. K. zum Zwecke des Aufkaufs und der Lage- i
rung von Körnerfrüchten etc. für das König!. Proviantamt
Frantfurt a. M.-West e r mi e t e t. j

Mit der Verwaltung oben genannter Lagerhäuser ist
der Unterzeichnete Feldmagazin-Jnspektor Stellv , mit dem f
Sitz in Camberg betraut , während der bisherige Geschäfts- j
führer der L. Z . D . Herr Gnst. Eyermann aus Frankfurt
a. Main als Vertrauensmann zur Unterstützung der Verwal¬
tung vertraglich verpflichtet ist. Die bisherigen Lagerhalter
der L. Z. D„ die Herren

Franz Neukirch, iltiederbrechen
Karl Ernst, Michelbach

kaufen im Aufträge der Militär -Verwaltung.
Es wird ergebenst ersucht, die Herren Bürgermeister

der für die vorgenannten Lagerplätze in Betracht kommen-
ten benachbarten Gemeinden aus Vorstehendes geneigtest auf-
merkfanr machen zu wollen, damit die Lagerhalter in Hrcr
Ankaufstätigkeit tunlichst unterstützt werden.

Camberg, den 25. August 1914.
Z . ükr. 35. Lagerhnus Camberg.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 29. 'August 1914.

Der Landrat.

Der Krieg.
ki-lzufrirdenhelt i« Paris.

Pari  s, 30. Llug. Clemeuceau,  der das ihm an-
gebotenc Portefeuille des Krieges abgelehnt
hatte , beklagt öffentlich, daß die neue Regierung viele Ein¬
berufene vorläufig wieder beurlaube und ihre Tätigkeit mit
rhetorischen Aufrufen beginne. Ter „Cri de Paris " ver¬
langt, ' daß die R e g i e r u n g en d ! i ch Verlustlisten
veröffentliche  und die Familien nicht länger in Un¬
gewißheit lasse.

Franzosen und Cngkänder verwenden Tum-Du:n-Grschosse.
Berlin,  30 . Aug. ZA m t I i ch.) Zn Lvngwy ist

eine maschinelle Vorrichtung vorgefnnden worden, welche dazu
diente, Gewehr- und Karabinergeschosse oben abzuplatten
und mit einer von der Spitze ausgehenden trichterförmigen
Ausbohrnng zu versehen. In den Taschen französischer und
englischer Soldaten fand man zahlreiche Dum'-Dum-Geschosse,
d. h. Hohl- oder Bleispitzengeschosse. Durch die Entfer¬
nung eines Teiles der ans Hartmetall bestehenden Eeschoß-
mantelspitze.tritt . ,bei dem Aufschlagen der weichere Geschoß¬
kern noch vornheraus, schlägt sich breit und verursacht be¬
sonders grausame, mit unnötigen Leiden verbundene Ver¬
wundungen. Deutschland sieht sich genötigt, mit den aller-
schärfsten Maßregeln vorzugehen, wenn diese durch Völker¬
recht (vergl. insb. 'Art. 23 'Abs. 1 e der Haager Land¬
kriegsordnung) verbotenen Geschosse von unseren Feinden
noch weiter verwendet werden sollten.

Große Schacht an der Ostfront»
Der vierte Tag.

Wie » , 29 . 'Aug. Der Korrespondent des Wiener
Neuen Tageblattes " im Hauptquartier meldet: Die große
Schlacht ist heute, am vierten Tage,  in vollem Gange.
Sie steht gut für uns. (Oesterreicher .) Die linken
Flügeltruppen rücken gegen Lublin und Zamocs lpngsam,
aber sicher vor, ftoßen aber immer wieder auf neue ver¬
schanzte Gegner. Llnstelle von Frontangriffen sind zeitrau¬
bende Umgehungen notwendig. Drei Zügen des Infan¬
terie-Regiments Nr . 72 gelang ein rascher Frontangriff,
bei .welchem zwei russische Hauptleute, sechs Cubalternoffiziere
und 470 Mann gefangen genommen wurden. Die Kräfte-
gruppcn zwischen Bug und Wieprz griffen eine russische
Division mit Erfolg an, so daß sie nur unter dem Schutze
der Nacht entkam.

Am fünften Tage.
K r i eg s p r e sse q u a r t i e r, 30. Aug. T ie Rieseu¬

schlacht dauert am heutigen fünften Tage fort . Die Stim¬
mung im Hauptquartier - ist gut.

Gin Seegefecht in der Nordsee.
Berlin,  29 . August. Im Laufe des gestrigen Vor¬

mittags sind bei teilweise unsichtigem Wetter mehrere
moderne englische Kreuzer und zw cl englische
Z cr stö r cr f l ol i l l en (etwa  40 Zerstörer) in der deut¬
schen Bucht der Nordsee nordwestlich von Helgoland ausge¬
treten. Es kam zu hartnäckigen Einzelgefcchten
zwischen diesen und unseren leichteren
Strei tk  r n ft  e n Die deutschen kleinen Kreuzer drängten
heftig nach Westen nach und gerieten dabei infolge der be-
schränktnS chtwcite mit mehreren starken Panzerkreuzern ins,
Gefecht. S . M. Schiff „Ariadne" sank, von zwei Schlacht-
schiffkrcuzern der Lion-Klasse auf kurze Entfernung mit schwerer
Artillerie beschossen, nach ehrenvollem Kampfe. Der weitaus
größte Teil der Besatzung(voraussichtlich 250 Köpfe) konnte
gerettet werden. Auch das Torpedoboot„V 187" ging, svon
einem kleinen Kreuzer und zehn Zerstörern aufs Heftigste
beschossen, bis zuletzt feuernd in die Tiefe. F l o ti ll cn chcs-
und K o minan danr sind gefallen . Ein beträcht¬
licher Teil der Besatzung wurde gerettet.
Die kleinen Kreuzer„Cöln" und „Mainz" werden vermißt.
Sie sind nach einer heutigen Rcutcrmcldung ans En'gland
gleichfalls im Kampf mit überlegenen Gegnern gesunken. Ein
Teil ihrer Besatzung scheint durch englische Schiffe gerettet

worden zu sein. Nach der gleichen englischen
Quelle haben die englischen Schiffe schwere
Beschädigungen erlitten.

Straßburg  i E„ 29. August, lieber Schlcttstadt und
und die Nachbarorte flogen vorgestern französische
Flieger , die Bomben warfen,  ohne jedoch, nach
einem Bericht des „Schlcttstadter Tageblatts" irgendwelchen
Schaden anzurichten.

Paris sieht die Belagerung kommen.
Amsterdam,  29 . Aug. Aus Paris  wurde dem

Amsterdamer „ Telegraaf" durch einen Kurier (über Vlissin-
gen) gemeldet, daß man in Paris die  v o l l ko  m me  n e
A b schl i e ß u n g der Stadt innerhalb weniger  Tage,
erwarte,  daß aber offiziell der Ernst der Lage verheim¬
licht werde. Die Konsuln  der Frankreich befreundeten
Mächte so r g e n in Eile für den ilbzug ihrer Landsleute. Der
niederländische Konsul in Paris hat bekannt gemacht, daß
am Samstag , also heute, die letzte Gelegenheit für die
Abreise der Holländer über Boulogne sei. Die Pariser
Armenbevölkerung  wird , soweit das möglich ist, n a ch.
Süden  gebracht . An den Verte idigungs werken
der Stadt wird gearbeitet.

Türkische Freude.
K o n sta n t in o p ei, 29. Aug. Ebenso wie die siege

der österreichisch-ungarischen Armee bei Krasnik sind auch
die Meldungen von ,den Siegen der Deutschen auf der gan¬
gen Front von Maubeuge bis zu den Sudvogesen von der
türkische» Oeffeutlichkeit mit lebhafter Genugtuung aufge¬
nommen worden. — Das Blatt „Tertschumän-i-Hakität"
hebt die Bedeutung der Siege hervor, die es als entschei¬
dend für d.en Kriegsausgang hält , und sagt, niemand könne
daran zweifeln, daß die Deutschen in 14 Tagen in Paris
sein werden.
Ein Protest der deutschen Heeresleitung gegen

die Verdächtig,kng unserer Kriegsführung.
Großes Hauptquartier,  28 . Aug. Die deutsche

Heeresleitung protestiert gegen die durch unsere Gegner ver¬
breiteten Nachrichten über Grausamkeiten der deutschen Kricgs-
führung. Wenn' Härten und strengste Maßnahmen nötig ge¬
worden sind, so sind sie veranlaßt und hcrausgefordert worden
durch die Teilnahme der Zivilbevölkerung einschließlich der
Frauen an den grausamen, tückischen Ucbcrfällcn auf unsere
Truppen und durch die bestialischen Grausam¬
keiten , die an unseren Verwundeten ver¬
übt worden sind.  Die Verantwortung für die Schärfe,
die in die Kricgsführung hineingebracht wurde, tragen allein
die Regierung und Behörden des von uns besetzten Landes,
die die Bürger mit Waffen versahen und zur Teilnahme an
dem Kriege ausgchctzt haben. Ucbcraü, wo sich die Bevölker¬
ung feindlicher Handlung enthielt, ist von unseren Truppen
weder Mensch noch Gut beschädigt worden. Der deutsche
Soldat ist ke i n Mo rdbrenner und Plünderer,
er führt nur Krieg gegen die feindlichen
Heere.  Die in ausländischen Blättern gebrachte Nachricht,
die Deutschen trieben die Bevölkerung des Landes im Gefecht
vor sich her, ist eine Lüge, die den moralischcn Tiefstand
ihrer Urheber kennzeichnet. Wer die hohe kulturelle Entwick¬
lung unseres Volkes kennt, wird sie als solche von vornherein
bezeichnen, v. Di o l t kc.

Ans Italien.
Rom,  28 . Aug. Die Nachrichten von den deut¬

schen Siegen,  welche durch die Aiittagsausgaben sowie
Extrablätter bekannt wurden, rufen in Italien um so
größeren Eindruck  hervor , als die Presse, die meist
aus französischer Quelle informiert wird, durch die etwas
einseitige Registrierung anfangs das Publikum an französische
Fortschritte hatte glauben machen. Die .deutschen Siege ge¬
ben nunmehr der italienischen Regierung Widerstandskraft



gegen die Strömungen , welche sie zum Kriege gegen Oester¬
reich drängen möchten . Die franzosenfreundliche Presse ist
bereits feit mehreren -ragen überaus kleinlaut . In den
militärischen Kreisen herrscht offenbare Sympathie für den
deutschen Schneid , welchen man dem untätigen Verhalten
der englischen Flotte entgegensetzt . In P a rfls wurden die
I o u r n a l i st e n , welche heute nacht im Kriegsministerium
eine amtliche Note erwarteten , offiziell anfgefsrdert , im
Publikum den Glauben zu zerstören , der Krieg könne nur
kurze Zell dauern . Verwundete Schütten erzählten in Amiens,
die deutsche Artillerie schiene beWundsrnswert präzis . Lie
selbst mühten Hunger leiden ., da deutsche Flugzeuge Lurch
Bombenwürfe ihre Proviantwagen zerstörten , nachdem die
Engländer 22 Stunden in Schützengräben gelegen hätten,
ohne etwas zu essen.

Rom, .Z9 . Äug . Das „ Eiornale d 'Jtalia " veröffent¬
licht eiu flammendes Manifest des Berliner Pro¬
fessors Köhler,  worin er die Italiener unter Berufung
auf hie lange Kulturgemeinschaft « uffordert , uns Freunde
zu bleiben . Das Manifest wird wegen seiner hinreißenden
herrlichen Sprache seine Wirkung auf alle Gebildeten in Ita¬
lien nicht verfehlen.

Lic rusiischem Juden als kämpfende Macht.
Wien,  29 . Aug . In Wilna  hat,das Militär einen

furchtbaren P r o g r o m begonnen Wege n der ö st c r r e i ch -
freundlichen Haltung der dortigen Juden.
Diese festen sich aber zu verzweifelter Wehr , erbauten Barri¬
kaden und warfen Bomben Das Mi l i t ä r erl i l t infolge
des Widerstandes der Juden bedeutende Verluste , die zur Ein-
stellnng des Progroins führten

Aus Oesterreich- Ungarn.
W 11e n , 28 . Aug . Die Blätter begrüßen  in

schwungvollen Artikeln die Verleihung des Theresienkreu-
zes an Kaiser Wilhelm und Moltke , insbesondere den warm¬
herzigen Widmungsbrief . Vom Rathaus weht neben Yen
Landesfarben eine mächtige deutsche Reichsflagge.

Der österreichische Sieg.
Wien,  29 . Aug . Die hiesige Presse spricht ihre Ge¬

nugtuung darüber aus , daß die Russen nach den anmaßenden
Aieuherungen Sasonows in der Reichsduma von dem ab¬
sichtlich verächtlich behandelten Oesterreich solche Schläge be¬
kommen haben , die die Ueberlegenheit unserer Waffen be¬
weisen . Der moralische Eindruck auf die slawische Welt
und den Orient sei vielleicht noch höher zu bewerten als
der strategische Erfolg.

Die treuen Kroaten und Tschechen.
Prag,  27 . Aug . „ Narodni Listy " verweisen in einem

„Die treuenKroaten , die treuen Tschechen " betitelten Artikel auf
die Nachrichten über die bewundernswerte Haltung kroa¬
tischer und tschechischer Regimenter auf dem südlichen Kriegs¬
schauplatz und zitieren den Agrämer „ Oüsor " , der darüber
u . a . schreibt : „ Es ist wahr , daß die Kroaten gegen oer-
fchiedene Regierungen , welche die kroatischen Länder ver¬
walteten , in Opposition gestanden haben . Aber selbst dann,
als alle kroatischen Parteien in schärfstem Kampfe mit dem
System begriffen waren , bewiesen sie in jeder ihrer Kund¬
gebungen und in allen ihren Taten , daß sie unerschütter¬
lich , bei dem Throne Seiner Majestät  stehen , ein¬
gedenk ihrer Vergangenheit , ihrer Kultur und ihres Eides ."
Wir drucken ,so sagt das Blatt , diesen am Geburtstage des
Monarchen erschienenen Artikel ab , nicht nur wegen seines
unmittelbaren Zweckes , sondern auch deswegen , weil das,
was darin von dem kroatischen Wolke gejagt
wird , in gleichem Maße auch von dem tschechischen
Volke gilt,  von unserem Verhältnis zum Thron und
zu dem erlauchten Herrscherhause.

Die Gefangenen von Krasnil.
Krakau, '27 . Aug . Ter „ Czas " meldet , die ersten

Gefangenen aus der Schlacht von Krasnik , 1600 an Zahl,
find mittels Militärzuges hier eingetroffen . Sie sind sämt¬
lich in bester Stimmung und freuen sich förmlich über ihre
Gefangennahme . Sie sind meistens aus Russisch -Polen , bloß
zwei Russen sind darunter . Die Gefangenen erklären , sie
seien alle höchst befriedigt , daß sie nicht mehr zu kämpfen
brauchen , insbesondere nicht gegen die Oesterreicher ._ Die
Verproviantierung der russischen Armee sei mangelhaft , die
Soldaten hätten öfters ein bis zwei Tage nichts zu eisen
bekommen . Unter den russischen Soldaten .herrscht eine heil¬
lose Angst vor den österreichischen Waffen . Die polnischen
Kompagnien in den Regimentern seien immer vorgeschoben
worden , indem man ihnen sagte , der Kampf gehe gegen die
Preußen Als am Schluß die Schlacht von Krasnik sich
zu ungunsten der Russen wandte . waren die Offiziere
di e ersten , die die Flucht ergriffen.  Unter den
Gefangenen befindet sich, auch nur ein einziger Offizier.

Die Scblossberrin.
Roman von M . Werder.

1 ) (Nachoruck verboten .)
1.

Den schönen Arm auf die marmorne Balustrade ge¬
stützt , stand Tea von Tannhagen auf der Terrasse von
Schloß Immenbrook . Neil dem Ausdruck stolzer Befriedi¬
gung schweifte ihr Auge über die in strahlendem Sonnen¬
schein ausgebreitete Landschaft . ÜBeit und breit gab es
keine Besitzung , die sich an Ausdehnung , Schönheil und
UeppigUlt mir dieser hätte messen können . Die herrlichsten
Blumenbeete und Bosketts in voller Blütenpracht , hundert¬
jährige olckcköw.-. ge Kastanien - und Lindenbäume mit oen
reichen , dichten Kronen , in denen es , von erfrischenden Win¬
den leise hin Her bewegt , geheimnisvoll flüsterte ; in der
Ferne die üppigen Korn - und Kleefelder , von dem dies¬
seitige » Part durch den munter dahinsprudelnden Bach ge¬
trennt.

„Und das alles , alles dereinst mein — mein alleiniges
Eigentum — mein Reich , und ich seine Königin !"

Ter bloße Gedanke machte ihr Herz schneller schlagen,
trieb ihr die Freudenröte in die Wangen ; und nicht aus
eitle »! Stolz ,nicht aus törichter Eitelkeit — nein , es bewegte
sie ein edlerer Grund dazu : sie war stolz , fast zu stolz
auf ihren hohen Namen . So viele Jahrhunderte derselbe
auch zurückzuführen war , konnte denen von Tannhagen , auf
Schloß Immenbrook doch nicht der kleinste Makel nachgewiesen
werden — ihr Wappen prangte in tadelloser Reinheit.

Durch sic sollte der Name auch noch den Ruhm höchster
Wohltätigkeit erwerben . Sie wollte ihrer Umgebung ein
guter Engel werden ; kein Armer , kein Unglücklicher sollte
ungetröftet von ihr gehen ; mit vollen Händen wollte sie
geben ; sie wollte Schulen , Armenhäuser , Kinderheime grün¬
den ; sie wollte sich mit ihrer Güte, , tfjrer Selbst !,osigkei«
ein dem vornehmen Geschlecht der von Tannhagen würdiges
Denkmal setzen. Eine weiße . Taube , die herbeigeflogen kam
und sich auf ihre Schulter niederließ , riß sie aus ihren wachen
Träumen . Gleichzeitig vernahm sie auch leichte 'Schritte auf

Die fremden Orden des Grneralftabsch «fs v . Mottle.
Großes Hauptquartier,  28 . Aug . Wie wir

erfahren , hat der Chef des Großen Generalstabes , von
Moltke , angeordnet , baß seine sämtlichen russischen , japa¬
nischen und englischen Orden , die zum Teil mit wertvollen
Brillanten besetzt sind , zu Gunsten des Roten Kreu¬
zes verkauft  werden sollen.

Eine sozialdemokratische Richtigstellung.
Berlin,  28 . Aug . Der Vorstand der deutschen so¬

zialdemokratischen Partei hat dem Kopenhagener „ Sozial¬
demokraten " zufolge dem römischen Partciblatt „ Avanti"
eine Erklärung zugehen lassen , in der die wilden Gerüchte
über Revolution i n Deutschland '! K a i s e r - A tt e n-
tate , Gefangennahme und Erschießung .her¬
vorragender Parteiführer Lügen gestraft  wer¬
den . „ In diesem Verteidigungskrieg " , so heißt es in dem
Dementi . ,„ gibt es in Deutschland ' keine Parteien , sondern
nur den Gedanken , Deutschland zu schützen. Liebknecht , der
erschossen sein soll , wartet auf seine Einberufung , Dr . Frank
steht schon längst vor dem Feind . Die sozialdemokratische
Rcichstagsfraktion schließt sich als Vertreterin des Arbeiter-
standes der Vecteidigungspolitik des Reiches an und hat
deshalb auch das Kriegsbudget bewilligt ."

Die Sicherung der rückwärtigen VerbMdMgen.
Berlin,  28 . Aug . Die großen Erfolge , die unsere

Truppen bisher errungen haben , und die besonders im Westen
ein rasches Vorrücken Zur Folge hatten , machen in erhöhtem
Maße die Sicherung der rückwärtigen Verbindungen not¬
wendig , um den Nachschub von Munition , Verpflegung,
Ausrüstung , Kriegsmaterial und Ergänzungsmannschaften für
die Feldtruppen sicherzustellen . Auch der Abschub der Ver¬
wundeten , Kranken und Gefangenen in die Heimat stellt
an die Bahnen hohe Anforderungen , und macht eine
strenge Ueb erwach ung der Schienenwege und
K u n st bauten  auch - fernerhin zur unabweisbaren
Notwendigkeit.  Schon die Einberufung des Landsturms
zeigt , daß die Sicherung der rückwärtigen Verbindungen un¬
serer Heere eine Aufgabe von größter Wichtigkeit ist . Das
gilt nicht nur von den Verkehrslinien in dem besetzten Aus¬
lände , sondern von denen in Deutschland selbst . Auch sie
müssen nach wie vor unter schärfster Kontrolle bleiben . Es
ist daher angebracht , an alle , die in Deutschland mit der Be¬
wachung von Eisenbahnen betraut sind , erneut die Mah¬
nung zu richten , in ihrer Wachsamkeit nicht nachzulassen.
Auch ist es Pflicht der gesamten Bevölkerung , die zu diesem
Zweck gestellten Wachen nach besten Kräften zu unterstützen.
Nach wie vor hängt von dem ungestörten , durch keine feind¬
lichen Anschläge unterbrochenen Verkehr auf . den Eisenbahnen
unendlich viel ab.

l Die enttäuschten Franzose » .
Straß bürg,  29 . Aug . lieber den zurückgeschlagenen

Vorstoß der Franzosen auf das Elsaß wird nachträglich
noch bekannt , daß 'die Franzosen , die Mülhausen 18 Stun¬
den besetzt hielten , eine große Wagenladung französischer
Gesetzbücher mitgebracht hatten sowie eine weitere Bagage
mit französischen Schulbüchern und Atlanten . In diesen
war Elsaß -Lothringen als Teil der französischen Republik
eingedruckt . Im Rathaus zu Mühlhausen war bereits ein
französisches Aushebungsbüro eingerichtet und die franzö-
fichen Wappen an den Kassenschränken angebracht . Nn
schade , daß der deutsche Gegenvorstoß dem französischen
Traum in wenigen Stunden ein jähes Ende be?
rettete.

Wie die Engländer geschlagen wurden.
Berlin,  29 . Aug . Ter Kriegsberichterstatter der

„B . Z . am Mittag " meldet aus dem Großen Hauptquartier
zu dem Siege über die Engländer : Ter neue Sieg über die
Engländer bei St . Quentin ist dadurch zustande gekommen,
daß wir unsere Kavalleriemassen vor die in der " Richtung
auf St . Quentin fliehenden englischen Heeresmassen schoben
und sie solange aufhielten , bis unsere sie verfolgenden Armee¬
korps sie nochmals entscheidend angreifen konnten . Tie Nie¬
derlage ist vollständig . Die ^Engländer jinb npn gänzlich
von ihren rückwärtigen Verbindungen "abgeschnitten und
können nur auf einen der Landungshäfen Dünkirchen , Calais,
Le Havre oder Cherbourg laufen.

Die Lage in Aegypten.
Rom, £9 . Aug . Ueber die Lage in Aegypten ver¬

lautet folgendes : Am Suezkanal und am Roten Meer ist
der Wachdienst verschärft . Verteidigungswerke sind errich¬
tet . 3000 Mann vom Okkupationskorps sind nach England
eingeschifft und durch indische Truppen ersetzt , von denen
die ersten bereits in Heliopolis einquartiert sind.

Wien, %9 . Aug . Aus Konstantinopel wird gemel¬
det , die Engländer befürchten eine Revolution
der arabischen Bevölkerung Aegyptens . Ein

dem .Kies , ein ehrerbietiges „ Guten Morgen , gnädige Kom¬
teß " — der junge Mann kam dis Treppenstufen herauf-
gceilt , in der nächsten Minute stand er neben ihr.

„Ah , Herr Dornberg !" begrüßte Tea ihn freundlich,
wenngleich auch mit einer gewissen Herablassung . „ Ein früher
Gast ! Sie bringen mir das Buch , von dem wir neulich
sprachen ? "

Ein flüchtiges Rot glitt über Dornbergs Züge.
„Das bringe ich auch und hoffe , daß es Ihren Beifall

findet , — und hier : Ein Brief von Ihrem Herrn Vater !"
Erfreut streckte sie die Hand nach demselben aus.
Ter junge Sekretär wollte sich mit einem etwas be¬

sorgten Seitenblick zurückziehen , sic aber bat ihn , zu blei¬
ben , bis sie gelesen.

„O , was für ein langer Brief !" meinte sie vergnügt.
„Das ist meines Vaters Art sonst nicht ."

„Wollen Sie sich nicht dazu setzen ? " bemerkte Dörn¬
berg , indem er ihr einen bequemen Eartenstuhl hinschob.

„Liebste Tea !" las diese . „ Ich bin kein Freund vom
Briefeschreiben , heute aber habe ich dir etwas mitzuteilen,
das dich höchlich erstaunen , dich vielleicht sogar ein bißchen
kränken wird . Töricht wäre cs freilich von dir , dich zu
erzürnen , denn ich habe volles , unbestrittenes Recht , zu tun,
was mir beliebt ; ich habe keiner lebenden Seele darüber
Rechenschaft abzugeben , — und doch wird mir meine heu¬
tige Mitteilung dir gegenüber nicht leicht ; weshalb , weiß ich
selbst nicht . Du hast gewünscht , deinen Vater glüstlich zu
sehen , — da wirst du dich jetzt auch meines Glückes freuen.
Ich habe mich wieder verheiratet — mit einer ganz entzücken¬
den . jungen Französin , Valerie d 'Este , einem ' ebenso reizen¬
den wie geistsprühenden , liebenswürdigen Geschöpf . Du wirst
selbst bald Gelegenheit haben , sie zu bewundern . Wir haben
uns vorige Woche in Paris trauen lassen und gedenken näch¬
sten Dienstag heimzukehren . Bitte , gib Frau Spenzer Auf¬
trag , daß sic die Zimmer im westlichen Flügel in Ordnung
bringt und alles zum Empfang ihrer neuen , jungen Herrin
bereit hält . Teile auch dem übrigen Dienstpersonal öle
Veränderung im Hause mit und sorge , daß meine junge
Frau mit der ihr gebührenden Ehrfurcht und Achtung emp¬
fangen wird . Dich selbst , liebe Tea , bitte ich, die Sache oer-

I

Komplott mehrerer ägyptischer Offiziere gegen England |
bereits entdeckt worden sein . Etwa 60 Offiziere seien vev
haftet . Die eingeborene Truppe sei entwaffnet worde "'
Die englische Militärbehörde befürchtet auch eine Jnvast^
der arabischen Truppen der Türkei , und hat bereits Bertef
digungsmaßregeln getroffen » Tie Okkupationstrupps f"'
ihrer Artillerie sind längs des Suezkanals aufgestellt.
befürchter aber , daß sie zu schwach sein werden , um eine>"
Angriff von 50 000 gutbewaffneten und von religiösem Fair >'
tismus beseelten Leuten zu widerstehen.

Norwegische Zuversicht für Deutschland.
Bremen,  28 . Aug . Die „ Weserzeitung " veröfstlst'

licht einen ihr zur Verfügung gestellten Brief eines norS"
gischen Großindustriellen , in dem es u . a . heißt : „ Es ft""
gen mir Tränen in die Augen , wenn ich von der Stil "'
mung in Deutschland höre . Es erfüllt mich mit grenze"'
lose Bewunderung , wenn ich- sehe , wie ein Volk von so hohe'
Kultur , das den Genuß und alle Werte des Lebens kennt
mit solcher Begeisterung den Opfern und Leiden eines Kriegs
entgegengeht . Ich hoffe und glaube , daß Deulstv
land,  der wunderbarste Staatsorganismus , den die
feit den Tagen des alten Rom gesehen hat , die Prob
b e st ehe » wird.

Die Beschäftigung der .Kriegsgefangenen.
Berlin,  26 . Aug . Zu den mancherlei falschen ®!'

rüchten , die. gegenwärtig ausflackern und unnötige Besorg ""
verbreiten , gehört auch die merkwürdige Behauptung , dar
die Gefangenen in , den Bergwerken verrvc "'
det  werden sollen . Diese Absicht besteht nirgend »'
Ebenso sind die Zentralbehörden im Reich und in Prellst ""'
ebenso die meisten anderen Bundesstaaten der Auffassung.
im allgemeinen Kriegsgefangene nicht zu Arbeiten verwende
werden sollen , für die fragliche Beschäftigung einheimyK
Arbeitskräfte zur Verfügung stehen.

Zwei Millionen und mehr Kriegsfreiwillige.
Berlin,  29 . August . Wie der „ Deutsche Kurier " fr"1'

ist der A »drang von  K r i c g s i r c i w. i 11 i g c n äjj
den deutschen Fahnen nach wir vor so stark , b""
die zwei Millionen bereits übe r schritt  e n W
Dabei ist der Prozentsatz der Tauglichkeit ein io hoher,
nur wenige sich meldenden Leute wegen Untauglichkeit z»' ""
gewicwn werden.

Kampf in den Lüsten.
Das große Schweigen , daS im Interesse ungestörtes

Kriegsführung nach den Plänen des Großen GeneralstabsH
foidcrlich ist, erstreckt sich, wie auf alle Truppenteile,
Zusammensetzung itnö Bewegungen , so auch auf die Teilnah ""
und Leistungen der Flugzeuge . Man hat bisher nur erfahr^
daß ein Zeppelinlustschiff bei der Eroberung von Lüttich d*11®
Bomtenwcrfcn aus der Höhe mitgewirkt hat , und daß da u"
dort ein feindlicher Flieger abgeschossen worden ist . Jma"
gemeinen wird man annchmcn dürfen , daß unser hochcntwich
tcs Flugzeugwesen den Truppen wichtige Hilfsdienste gelc'st
hat . Mehrere Jahre lang war Frankreich in den Aeropla ""

voran . Erst allmählich haben unsere Flieger diesen Borlpr "^
eingcholt . Dagegen ist Frankreich im Bau von LuftschstE
weit zurückgeblieben . In Paris pflegte man die Furcht
den terihles Zeppelins mit der Versicherung zu bcichiM
tigcn , daß in einem Kampf zwischen Luft sch.ff und Aeieist"
der Flieger überlegen sei . Das mag nn einzelnen Fall
mal richtig sein , zumal wenn das Luftschiff nicht >o l" r
taugt , als ein richtiger Zeppelin Es ist deshalb auch.
ein schwacher Trost für die französischen Mißachlcr der 2 "!
schiffe, daß . wie wir hören , bei den Kämpfen in Lolhrwd
ein französischer Luftkrcuzcr von einem deutschen Ein-
Doppeldecker ütcrmiütigt und zum Absturz gebracht wo"s.
ist . Dieser Sieg eines kühnen Fliegers über ein franzost "^
Militärluftschisf soll uns nicht abhalten , den Zcppck '"! -
weiter zu vertrauen und sie namentlich auch für den ^ fl! v
über Wasser bereit zu halten.

Belgische Lügen . .
Ein F r a n k f u r t e r , der der „ Fels . Ztg ." zufolge iR .

aus Belgien zurückgekehrl ist , von wo er
dort in Pension befindliche Mädchen zurückholtc , säM _ ,
eine Beschreibung seiner Reise , die unter mancherlei
Nissen und Fährlichkeiren, doch aber dank dem EntgcgenkoM"i
der deutschen Truppen ganz erfolgreich verlief . Der
erstattce schildert u . a . , durch welche Lügen das belgisch'
dazu verleitet wurde , an den bevorstehenden Sieg zu 3lfll1̂

nünftig aufzufassen , dich , auch wenn du mit meiner
lungsweise nicht ganz einverstanden sein solltest , in das ^
abänderliche zu fügen . Zeige dich uebenswürdig geg ^ f
Neuankommende , und mir erspare ' etwaige Vorwürfe
unangenehmen Folgen davon würden ja ' doch nur dick) ^
sen . Also Dienstag auf hoffentlich frohes , vergnügtes
dcrsehen ! Dein Vater ." ' ej,

Tea [jjs — las den Brief langsam , las ihn ein
tes Mal . Dornberg sah , wie sie erblaßte , wie aller ^ -(n
aus ihren Augen , alles Blut von ihren Lippen schsan - ' .oi-
der nächsten Minute sprang sie auf und warf den Brckl -
nig zu Boden . ' ' ^

„Ich glaube es nicht ! Das kann mein Vater ns," »jeh
schrieben , das kann er mir nicht angetan haben.
sie in höchster Erregung hervor . „ Lesen Sie , ,Dornbcrg .^^„,
sagen Sie min bin sch von Sinnen oder — oder
nein ! Es ist ' unmöglich — eine Sinnestäuschung
kann es nicht glauben ! — So lesen Sie doch !" , ,.„ x,ck

Dörnberg bückte sich und nahm den Brief auf.
er las , beobachtete Tea ihn mit brennendem Blick um
geöffneten Lippen . .. . yls

„Es ist Tatsache , Komteß ; ich wußte es bereu-
ich den Brief brachte ."

.̂ „ Sic wußten es ? ! — Wieso ? "
„Auch ich erhielt ein Schreiben von Ihrem "

Vater !" ; ,^ e"
„Noch kann ich es nicht faijen ! Vor kaum zehn ^ i»'''

dachte ich noch über allerhand Vorschläge nach . d>e ck
betreffs des Schlosses und Parkes machen wollte . i"1’1
soll es mit einem Male aus sein mit seiner Liebe «
nem alleinigen Besitze hier !"

„Sie dürfen cs sich niefit allzu schlimm vorstelst " ' ,̂ i»"
teß ." suchte Dörnberg zu trösten . „ Sie bleiben ^
vor doch die Erbin von Immenbrook , das Schloß
Ihr Wohnsitz bleiben , es sei denn — Er stockte oe ^ <>

„Daß meinem Vater in seiner zweiten
Sohn geboren wird, " ergänzte Tea langsam;
einer Stunde noch hielt ich mich des Besitzes von .,
brook so sicher , wie die Sonne am Himmel st"" '

. (Forlsetzung folgt .).



Hjj“ sich am Kampfe gegen die cindringendcn Deutschen durch
Meuchelmord und andere Scheußlichkeiten zu betcilrgcn So
®‘trbe erzählt , das deutsche Volk sei uneinig und wolle keinen

sikg, die süddeutschen Staaten hätten sich von Preußen los-
W "3ft die Schweiz und Dänemark hätten Deutschland eben-
>el>s den Krieg erklärt , in Berlin herrsche eine solche Hnngcrs-

daß das Pfund Pferdefleisch 5 Mark koste, nur der Kaiser
den Krieg , der Kronprinz lei verwundet oder habe einen

^kbstmordoersuch gemacht und ähnliches tolles Zeug ganz
Plüschen von den Siegen der verbündeten Belgier , Franzosen,
Engländer und Russen Da diese Lügen in Ortschaften anf-
^ -chlcn, die weit auseiander liegen , so sind sic nicht lokaler
Mrknnsk , sondern sind systematisch von außen hercingctragcn
'".d. im Lande verbreitet worden , Der Berichterstatter hat auch

Jw ». wie furchtbar die Ortschaften gestraft worden sind,
Kampf gegen unsere Truppen mit Hinterlist und

äuchclmord führten.

age ir ? den deutschen Schutzgebieten.Tre L

^ Berlin,  29 . Aug . Ueber die derzeitige Lage der
^utjchen Schutzgebiete gibt das Reichskolonialamt folgen-
^ bekannt:

^ In O st a f r i k a haben die Engländer kurz nach Aus-
st? .? des Krieges den Funkenturm in Daressalam zer-
^ ft.- . Im Innern des Landes hat nach neueren englischen
Iuchrichton unsere Schutztruppe die Offensive ergriffen und
a !}. nichtigen englischen Verkehrspunkt Tavelta südöstlich : des
' " Mandscharv besetzt.
b, .. ftys Togo,  das nur von einer kleinen Schar tciegs-
^ ' ^ ' lliger Weiher und der schwachen Erngeborenen -Polizei-
_̂̂ ppe verteidigt wird , wurde bereits gemeldet , daß Täg¬

iger  und Franzosen einige Gebiete besetzten . Zwischen un-
lln" ftftsppe und den aus Dahomey und von der Goldküste
. marschierenden weit überlegenen Streitkräften fanden 6er-
s,'^ Ene Gefechte statt , in denen von unserer Seite mit gro-

^ " pftrleil gekämpft wurde . In diesen Gefechten fielen,
Kj“ »um Teil früher gemeldet , Hauptmann Pfähler , so-

.^ ^legsfreiwiliigen Berte und Klemp , während Dr.
't(De+n ,sowie die Freiwilligen Sengmüller , Kohlsdorf und

^ verwundet wurden.
~ . s US .Kamerun,  das bis vor wenigen Tagen vom
^ wde nicht behelligt wurde , liegen neuere Nachrichten nicht
fyy Dem Eindringen feindlicher Streitkräfte in das Land
. 1 f .c die Schutztruppe erfolgreichen Widerstand entgegen-
sit-vi der Funkenturm vor Kamina in Togo vor Be-
^Areisung durch die Engländer von unserer Truppe zer-
iwurde,  sind weitere Nachrichten aus Kamerun und Togo

Nächster Zeit nicht zu erwarten,
^ In Deutsch - Süd,westafrika  ist bisher alles,ruhig,
^ englischen Meldungen ergriff die Schutztruppe die
<Uif drang von der Südostecke her in der Richtung

i ^ ppington in die Kapkolonie ein.
ftus unseren Besikunaen in der S ü d s e e liegen Nachrich-
nicht vor.

Limburg,  den 30 . August 1914.

** Ladenschluß um 7 Uhr abends!  Der Vor-

gj ° 0e5  hiesigen Detaillisten -Vereins erläßt in heutiger
C' lle  Ankündigung , wonach ab morgigen 1 . Sep-

,r \ . ^’ c Geschäfte bis auf weiteres um 7 Uhr abends
ft ^ ftsen werden sollen . Wir machen auch an dieser Stelle

"nlnrerisam und bitten unsere Leser und ganz be-

lebj CtS  nnsere Leserinnen,  diese durch , die Kriegslage
h gebotene Maßnahme unserer Ladeninhaber gütigst zu

^altu sich vor unangenehmen Störungen im Haus-
7 zu bewahren . Wir sind überzeugt , daß sich der

Ladenschluß auch ganz bald eingelebt haben wird.

letzte A u g u st s o n n t a g war ein auheror-
August Seiher Sommertag ; fünf Sonntage hatte heuer der
beueu ^ onar und unvergeßlich bleiben alte Tage darin , von

viele besonders heiß waren in dem Verlauf der
^Urdx heißen Kampfe für unser Vaterland . Was
■ÄiAtr " Hes in dem einzigen Monat erlebt von wel 't-
iebettn ' Cl' .Bedeutung . Dieser Gedanke beherrschte wohl
tag beim Monatsschluß und auch am gestrigen Sonn-
t ^ bleut zahlreich besuchten Gottesdiensten . Sehr viele
Eiiiftip* Ovaren noch mit notwendigen Ernlcarbeiten be-

l°^* l enb ’ (i l*** !^ erc  dagegen gestern hier anwesend , um durch-
üheu ^^,̂ ^ ^rwundetenzüge und Züge mit Gefangenen zu
% üfj' ^ chl eindringliche Worte richteten gestern beimGottesdienstes im Dom und in der eoang.
^ ^ ben- 0^ Geistlichkeit an die Gemeinde gegen das über-

" " haltende Verweilen so vieler Leute am Bahnhof,
a>̂ "" aeu von Frauen , Mädchen und Kindern , um
'v wundes Verwundetenzüge und die Ucberführung von

tx %ie zu sehen , oft bei zudringlicher Belästigung
- Die Betreffenden sollten die Zeit doch besser

a jmtgcn Handarbeiten für unsere Krieger verwenden!
ä » s xt e r b f a I l eines verwundeten  F r a n-
tchlvcr b «cr in das St . Binzenthoipital emgclicferter
Klegx̂ "tvundcicr l ösährigcr Franzose ist seinen Verletzungen

"tste ** U
rs.„ ^ " 8 e h ö r i g k e i t e n . Ein Erlaß , des Herrn Mi¬

lcht tzg es .Innern ' an die Herren Regierungspräsidenten
j ? I i j cb " ufmertfam , daß beim Transport fran -
1 -1 ÖI c i' t p ^ ^ iegsgefangener bereits Unge  h,ö,-

»m V 1. 0 0 r 9 c ! o m m e n sind . Die Gefangenen seien
J woctzh." ^!" nders auch mit Liebesaaben . ebenso aut bewir-

m ’ ®' e die deutschen Truppen , sondern es hätten
tz,,. * um Postkartenunterschriften und Ueberlassung

dec . gebeten . Solchen Vorkommnissen gegenüber
^ ^ Uteu s,- 1tln ifter darauf hin , daß von den Linienkomman-S HHnJ6..Bahnhosskommandanturen und Bahnhofsvvr-

eten c?)T.eleM worden feien , dafür zu sorgen , daß unver-
CH n^oiten eP 9^ an8enen ' gleichgültig
C e" Ä! e,.e«.- freiwillige Liebesga

ob es Offiziere oder
v? v'i 1 ■ 1*> ivciuumye icuwyuuui uiuut itium vviu-

«,:eSSQei oTeicfjt werden: dies sei nur, bei verwundetenfl«»«««,. - . . - —
ebesgaben unter keinen Um-

ideten
Die Bahnhöfe , auf denen

üi.ftft 7 »^gesangencn nicyr paujinoen rat
bei f"9 bic; ■\vi a^en ö’e Bahnhofsbeamten bei der
Ict?} - efanopi,1 , iaßnahmen zu unterstützen . Das Aufsuchen
Itzjs h«e*n °. 8er  durch das Publikum ist, wie der Er-

"Edn, " ft  unbedingt verboten . Es ist überhaupt
Ä « °» " "d >?" >,'

bedingt verboten . Es ist überhaupt
6'« «n wirken, , daß die erwähnten , im

Ni? .che fc.insr *<- ^ Ehandlung deutscher Staatsangehöriger
^ ninu ' , Bevölkerung ganz unwürdigen Vorkomm-

j, ^ 0)1 wiederholen,
v1u r 0 arC ^

« >u Beacht ung ! Nach einer zwischen ihnen

getrosfnen Vereinbarung geben die obersten Reichs - und
Staatsbehörden die folgende Erklärung  bekannt : Alle
diejenigen männlichen Personen , die sich in patriotischer
Pflichterfüllung den Militär - oder Zivilbehörden für unent¬
geltliche Beschäftigung jeder Art zur Verfügung zu stellen
gewillt sind , werden hiermit ersucht , sich in Zukunft nicht
mehr direkt — weder mündlich noch schriftlich — an die
Behörden lGroßer Eeneralstab , Kriegsministerium , Admiral¬
stab der Marine , Reichsmarineamt , oberste Reichsbehörden
sowie sämtliche preußische Ministerien ), sondern nur noch ganz
ausschließlich an die zur Entgegennahme aller derartigen
Meldungen begründete V e r m i t t l u n g s st e l l e f ü r frei¬
willige  nationale Hilfsarbeit  Berlin (N2Ü .7 ), Dvro-
theenftraße 8 , zu wenden . Die Behörden ihrerseits werden
ihren Bedarr an solchen unentgeltlichen Hilfskräften eintre¬
tendenfalls aus den bei der obengenannten Vermittlungsstelle
eingegangenen Meldungen decken. Meldungen , die bei den
obengenannten Behörden direkt eingehen , werden von diesen
in Zukunft grundsätzlich der Vermittlungsstelle zur weiteren
Bearbeitung überwiesen werden ^ Selbstverständlich beabsich¬
tigen die Behörden nicht , Kräfte , die bisher gegen Entgelt,
tätig waren und durch den Krieg ihrer Tätigkeit entzögen
find , durch unentgeltliche Hilfskräfte zu ersetzen . — Dieser
offiziösen Verlautbarung ist das „ Wolffjche Teletzraphen-
bureau " in der Lage , das Folgende erläuternd hinzüzufügen:
Die Schaffung einer derartigen Vermittlungsstelle hat sich
als dringend notwendig erwiesen , weil , nachdem der erste
Bedarf an Hilfskräften gegenwärtig gedeckt ist, für die Zu¬
kunft die Sammlung aller eingehenden Meldungen an einer
Zentralstelle dringend geboten erscheint . Bei der großen
Vielseitigkeit der in Betracht kommenden Verwendungsmög¬
lichkeiten des einzelnen wird auf diesem Wege am besten
den verschiedenen Ressorts jederzeit eine genaue llebersicht
über sämtliche eingegangenen Meldungen ermöglicht . Es
kann nicht dankbar und freudig genug anerkannt werden , mit
welcher Hingebung die weitesten Kreise der Bevölkerung eine
freiwillige nationale Betätigung im Dienste des Vaterlandes
anstreben . Um so notwendiger ist es , jede Zersplitterung
dieser Bestrebungen zu verhindern und durch die Schaffung
einer einheitlichen Organisation in Form einer Zentralmelde-
stelle für freiwillige nationale Hilfsarbeit au.H einer unzweck¬
mäßigen Belastung der einzelnen Behörden , wie sie sich berens
in letzter Zeit start bemerkbar °gemacht hat , vorzubeugen.
Aus dem Vorstehenden ergibt sich, daß nur diejenigen Vkel-
dungen zu unentgeltlicher "Beschäftigung in Zukunft berück¬
sichtigt werden können , die direkt bei dieser Zentratmeldestelle
eingereicht werden . Seitens der obengenannten Vermittlungs¬
stelle werden wir , um Jrrtümern vorzubeugen , ersucht , noch
besonders darauf hinzuweisen , daß sie nur der Vermitte¬
lung völlig unentgeltlicher , das heißt unbe¬
zahlter Tätigkeit dient.  Nachfragen nach bezahlter
Arbeit können von dieser Zentralstelle weder entgegengenorn-
men , noch vermittelt werden . Die Vermittlungsstelle für
freiwillige nationale Hiifsarbeit ist auf Grund der Auffas¬
sung der Reichs - und Staatsleitung , daß die Beseitigung der
durch den Krieg hervorgerufenen Arbeitslosigkeit im gegen¬
wärtigen Augenblick eine der wichtigsten und ernstete » Auf¬
gaben aller für das Volkswohl verantwortlichen amtlichen
Stellen darstellt , ausschließlich zur Vermittelung derjenigen
Stellen ermächtigt , deren Besetzung durch bezahlte Kräfte
wegen der Art der zu leistenden Arbeit nicht in Betracht
kommt.

*** Von der Fe l d post.  Die schnelle Bearbeitung
1er Fctdpostsendungcn stößt bei der Postsammelstelle fortgesetzt
ans Schwierigkeiten dadurch , daß zu den Feldpostkarten und
Fcldpostbriefumschlägcn nur in wenigen FüllcnFormuIorcmuBor-
druck für die Angabe des Truppenteils verwandt werden und die
Aufschriften vielfach unleserlich und unvollständig sind oder
unverständliche Abkürzungen enthalten . Die Feldpostsmdungcn
können nur dann pünktlich an b c Empfänger gelangen , wenn
die Aufschriften klar und übersichtlich geschrieben sind und
untcr Vermeidung jeder Abkürzung bestimmt und deutlich er¬
geben : welchem Armeekorps , welcher Division , welchem Regi
ment , welchem Baraillon , welcher Kompagnie oder welchem
sonstigen Truppenteile der Empfänger angehört sowie welchen
Dienstgrad und welche Dienststellung er bekleidet . Diese An¬
gaben werden am besten untereinander unken rechts niedergc-
schrieben Dasselbe gilt sinngemäß für die Sendungen an
die Angehörigen der Marine Ein Bestimmungsort ist auf
den Sendungen an Angehörige der Truppen , die infolge von
Aiarschbcwegungcn den Standort wechseln , nicht anzugebcn.
Gehört der Empfänger zu den Truppen einer Festungsbesatzung
oder zu einem Ersatztruppenteil oder hat er überhaupt ein
festes Standquartier , so ist dies ans den Briefen usw . deutlich
zu vermerken , außerdem dm f in diesen Fällen die Angabe des
Bestimmungsorts nicht fehlen . Die Ziffern in den Nummern
der Divisionen , Regimenter usw . und der Name des Emp¬
fängers müssen deutlich , scharf und genügend groß geschrieben
werden . Blasse Tinte und feine Schrift sind zu vermeiden.
Auf allen Briefen nach dem Feldheer ist zweckmäßig der Name
des Absenders anzugebcn . Im eigensten Interesse des Publi¬
kums liegt es , diese Vorschriften genau zu beachten ; nur dann
kann Gewähr für richtige Ucberkuvft der Sendungen übernom¬
men werden . Formulare zu Feldposlkartcii und Feldpostbrief-
Umschlägen mit vorgcschriebencm Vordruck sind bei den Post-
anstalten eihältlich zum Preise von I PP . für 2 Bricfum
schlägc und von 5 Pfg . für i0 Feldpostkartcn.

— Dörsdorf , 29 . Aug . Leutnant v. Res . W . Stricker
von der Wcivgesmühle ist in einem der letzten Kämpfe ge¬
fallen . Die Anteilnahme hier ist um so größer , weil der
Gefallene tüchtiger Leiter des väterlichen Geschäftes ge¬
wesen ist.

— Bad Ei » - , 29 . Aug . Non einer Einwohnerin in
der Praubacherstraße dayier wird der Ems . Ztg . geschrieben:
Obschon es an Liebesgaben beim Empfang unserer armen
Verwundeten nicht gefchlt hat , so bleibt doch die Haupt¬
jache zu tun noch uvrtg : „ Die Wüsche " . d Manche junge
Frau und manches Mädchen täten gut , sich in die Waschküche
zu stellen und für unsere lieben Vaterlandsverteidiger die
Wäsche zu reinigen . Hier ein Beispiel , wie wir hier in
der Braubacherstraße es gemacht haben . Wir haben uns
zu vier Frauen zusammengeschlossen , Iind als am Dienstag
die Verwundeten kaum an Ort und Stelle waren fhier oben
bei uns 20 oder 22 Mann ) wurde gleich> die Wäsche zu¬
recht gemacht , vorgestern und gestern gewaschen und jetzt
liegt sie schon fertig auf der Bleiche . Außerdem hat eine
u » auch noch eine ganze Anzahl der schweren
Wafsenröcke gewaschen . Es ist ja gewiß keine " Icinc Auf¬
gabe , es ist eben Kriegswäsche und kostet , da selbige sehr
schmutzig und vielfach mit Blut durchträntt ist, ein bischen
Ueberwindung . Die Parole muß heißen : „Alles fürs
Vaterland ."  Was wir gekonnt , werden hier und auch
sonst wo noch mehrere können.

Köln , 29 . Aug . Als gestern wiederum ein Gefangenen¬
transport belgischer , französischer und englischer Gefangenen
hier durchgeführ twurde , kam es zwischen französischen , eng¬
lischen und belgischen Gefangenen zu Streitigkeiten , so vaß
mau sich gezwungen sah , die Gefangenen in einzelnen Trupps,
je nach ihrer Nationalität gesondert weiter zu transportieren.

* Ein preußisches Soldaten  st ückchen. Ein
niukiges Soldatenstückchcn dreier Berliner wird aus Gollub
an der westpreußisch -russischen Grenze gemeldet . Den dreien,
einem Gefreiten und zwei Kameraden eines Kavallerieregiments,
war daS Warten auf den Feind etwas langweilig geworden,
und deshalb wagten sic sich eines Abends bei einem Palronillcn-
rill weiter in das feindliche Gebiet hinein , als ihre Instruktion
cs ihnen vorschricb . Dabei kamen sic an ein erst vor wenigen
Tagen von den Russen incdergebranntes Gehöft und entdeckten
in einer unversehrt gebliebenen Scheune Licht Sic schlichen
sich näher und sahen zu ihrer größten Verwunderung , wie ein
russischer Major mit 15 Mann seines Truppenteiles Wutki
trank und Zigaretten rauchte . Unter Gefreiter gab seinen Ka¬
meraden einen Wink , ichlug mit dem Gewehrkolben d-c Scheu-
nentür ein und stand mit einem Sprung mitten untcr den
Feinden , die vor Entsetzen vergaßen , zu den Waffen zu greisen.
Als der Gefreite „ Hände hoch ! ries , warf der Major seine
Arme schleunigst als Erster in die Luft , und diesem edlen
Beispiele folgte die gesamte tapfere Krrcgerschar Die Waffen
wurden ihnen abgenommcii und im Triumph führten die drei
Preußen die 16 Russen als Gefangene ab.

-3 -

London , 29.  Aug . Die japanische Botschaft kündigt an,
daß die B l o cka d t d e > K it ft c v o n K i n n t s ch v u am
27 . August 6 Uhr morgens begonnen hat

Berlin , 29 . August . Wie der „ Deutsche Kurier " meldet,
haben von den Brächten der Algcciras - Akte die s p a n i s ch c
und i t a t i c ii i s ch e R c g i c r u n g gegen die Bcrlctznng
des internationalen Abkommens durch die Franzosen bei der
Festnahme und Entfernung des deutschen Gesandten in Tanger
durch ihre diplomatinheii Vertreter in Paris Einspruch
e r h e b e n i a j s c n

Berlin , 30 . Aug . Tie Kaiserin  ist in der vergan¬
genen Nacht nach Berlin z u r ü ckg e k e h r t.

Oeffentticher Wetterdienst.
Wetterausfildt für Dienstag , den i . September >914.

Nur zeitweise he ler und keine erheblichen Regellfölle. ein wenig
kühler.

L u y n w a s s erwärme 2 -* E

Diez , 2 -, Au uft. Fruchkma kt Roter Weizen 20.00 Mk. f>emd-r
Weit -n 19 .50 Mk . Korn i5 00 Mk., G-rite 18 00 Mk . Fnt ergerst
00 00 Mk. Laser (alt ) 12.00 Mk., Hafer (neu) 10 00 per Hek;otiter.
Buk er per Psü . 1.20 —1.130 . Mk. 2 Eier 16—18 Bfg . £

10 . Gaben Ufte Station O vom Roten Kreuz.
1 Kiste Zigarren , 2 Fl . Wein , 1 Korb Birnen v . Pfarrer

D ., 2 selbstgestrickte Strümpfe von Marie und Antonie Win-
gcndcr , 6 Fi . Wein , I Kiste Zigarren von Stahl -Dorchheim,
6 Paar Strümpfe , ! Glas Marmelade von Evcrz , 20 Paar
Pulswärmer von den Verkäuferinnen bei Mikter . ! 4 Pfd.
Wolle von Äftttcr , 6 Paar Socken von S ck-Niedcrbrcchen,
1 Sack Bohnen von Naab -Mühlbach , 100 Zigarren , 2 Fl.
Himbeersaft , 1 Psd . Tee vom Emmericher Warenhaus , l Paar
Strümpfe von Blind , 6 Paar Pulswärmer von N . N , ein
Korb Gemüse von N . N , 1 Korb Bohnen von N . N ., cme
.Kiste Zigarren , 2 Fl . Wein von N . N , Briefpapier , Ansichts
karten, Pulswärmer , Handtücher von Schnelle , 4 Fl . Wein.
2 Gl . Gelee von N . N ., ! Korb Bohnen von Horn , i Posten
Zeitschriften von N . N , 8 Gl . Gelee von Keller , 3 Fl . Wem
und altes Leinen von N . N „ Bohnen und Birnen von einem
Veteran ans Ahlbach , 2 Paar Strümpfe und 2 Paar Puls¬
wärmer von N N , 2 Paar Strümpfe und 2 Paar Puls
wärmer von N N , ! Paar Socken , 2 Paar Pulswärmer
und Zigarren von N . N , Aepfcl , Birnen und Bohnen von
Pfarrei Stembach und O erwchcr , Aepfel aus Obcrzeuzheim,
1 Korb Birnen von Bonnes , 5 Pfd . Kaffee v Arnet , Bohnen
und Gurken von N N , Schinken und Postkarten von Schitten-
helm , 6 Pfd Wolle von N N ., 3 Paar Strümpfe , l Hemd
und 2 Bettbezüge von Oppenhauscr -Eschhofen , I Korb Bohnen
von N . N ., 2 Körbe Mirabellen von N . N , t Korb Bohnen
von Frau Glas , I Korb Aepfcl von Pörtner -Hundsangcn
l0 Gl Honig von N . N ., Bohnen und Obst von Gemeinde
Hintermeilingen , 12 Paar Strümpfe von Gemeinde Ahlbach,
25 Pfd . Mus und Honig , 2 Dtzd . Pulswärmer und 2 Paar
Strümpfe von N . N ., Wäsche , Kartoffeln , Gemüse und Obst
von der Gemeinde Ahlbach , I Korb Bohnen von Schonler,
Bohnen , Kaffee , Zucker, Tabak und Zigaretten aus Mens¬
felden , Obst , Hemden , Fußlappen , Socken , Leinen , Kaffee,
Zucker, Butter , Tabak aus Elz , Schokolade , Wein , Saft,
Honig , Gelee , Speck , Butter , Tabak , Bonbons und Hülfcn-
früchke aus Oberbrechen , Hemden und Zigarrren von N . N,
6 Fl Wein von N . N , 3 l* /s P d. Wolle von N N , 3 Pfd.
Wolle Evoii N N ., 4 Hemden , 4 Paar Pulswärmer v. N . N .,
3 Hemden , 3 Paar Strümpfe von Möhler -Obcrbrcchen , zwei
Gl . Gelee und Aepfcl von Schmidt , 4 Psd . Honig , 3 Fl.
Himbeersaft , 6 Gl . Gelee von Förster Melchior -Weyer , 1 Paar-
Pulswärmer von Lina Michel , Wäsche von N . N , ft Korb
Birnen von Schuld -Dehrn , 1 Korb Bohnen von N . N.

Den gütigen Gebern besten Dank Um weitere Gaben
bftkct herzlichst Frau Dr . Wolff.

Erngeganflene ^ iebrsgadc »» auf Abteilung I.
Gemeinde Linker 120 leinene Hemden , 34 Bettücher , l0

wollene Normalhemden , l6 wollene Haütjackcu , 8 wollene
Unterhosen , 45 Paar Strümpfe ; Frau Oberstleutnant Hcin-
richsen 3 Hemden , I Paar Strümpfe ; Katholischer Fraucn-
bund Oberzeuzheim 62 Hemden , 38 Handtücher , 36 Taschen¬
tücher, 52 Verbandstücher , 16 Fraucnhcmden , l l Bettücher,
1 Partie Lappen ; Gemeinde Mühlbach gesammelt 23 Hemden,
10 Paar Strümpfe , l Pack alles Leinen , Eier . I Flasche
Himbeersaft , 1 Flasche Wein : Gemeinde Mensfelden gcsam
mell 28 Dtzd Hemden . I l Bettücher , 15 Kollern , 1 Stepp¬
decke. 1 Dtzd . Handlücher , 9 Paar Strümpfe.

Den gütigen Gebern im Namen des roten Kreuzes herz¬
lichen Dank . Weitere Gaben werden aus Abteilung I gerne
entgegen genommen . frau Seibert.



Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme

beim Ableben meines geliebten Mannes und un¬
seres treusorgcnden Vaters, Herrn

sagen herzlichen Dank. Ganz besonders danken
mir Herrn Pfarrer Weygandt für die trostreiche
Grabrede; dem-Gemeinde-Kollegium für die so
zahlreiche Beteiligung und für die vielen Kranz¬
spenden. ' 2(199

Im Namen der tieftrauerndcn Hinterbliebenen: '
Henriette Grün,
gcb. Schneider.

Staffel , den 31. August 1914.

Grummet -Ernte.
Tie diesjährige Grummeternte  von den öffent¬

lichen Anlagen auf dem Greifenberg(Lahensly-Hain), der
Egenolfanlage, unterhalb des Eisenbahn-Wasserreservoirs und
im Tal Josaphat, soll freihändig verkauft werden.

Angebote werden aus Zimmer Nr. 3 des Rathauses
angenommen, woselbst auch die Bedingungen eingesehen wer¬
den Können.

Limburg, den 29. August 1914. Der Magistrat.
Haerten. _

DienStag den 1. September 1914, von7°/, bis 9 Uhr
vormittags

RindfleifÄ , roh ä Pfd. « 9 Pfg.
Schweinefleisch , roh st Pfd. 79 Pfg.

FleifchhÜRötcrn, Metzgern, Wnrstvereuern ist der Erwerb
so» Freidantflrtfch verovten» Gastwsttr» und Kostgcbern nur
mit Genehmigung der Polizeibehörde gestartet. 3(199
_ Die Schlackt!,of -Berwaltnug.

2lls Liebesgaben für Das Rote Kreuz für ven
Krieg 1914 find weiter eiugegangen:

10.— Mk. Johann Schütz, Limburg
100.— „ Justizrat Hilf, Limburg
500.— .. Ungenannt Lunburg
100 — „
50.— .. Frau Wilhelm Scheid, Limburg
20.— „ Theodor Lieber, Neesbach
50.— ,. Ungenannt Limburg
50.— „ Verschönerungsvercin Thalheim
20.— „ Kegelklub Thalheim
10.— ,, W. Sch. hier.

Den hochherzigen Spendern im Namen des roten Kreuzes
herzlichen Dank

Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gern entgegen ge¬
nommen.

Grammel , Kreissparkassenrendant.

Bon heute ab stehen bei

Robert Körveustem
in  Kirberg

fortwährend

s
zum Verkauf. 5(198

l *rima

l\W
offerieren in jed . Quantum

Münz& Brüh!
Limburg. Telefon 31.

Eine zugfeste, gut cinge-
fahrene, in den nächsten Tagen
kalbende

Kuh
zu verkaufen bei 11[198 j

Heinrich Martin \
ScimDcck b. Runkel

m
Jede Gabe, die während des Krieges in ein

Samme ls«Diffch en
der

iiM9 GlSlMW ßiif
fließt, wird an die

„Mole Kreuz-Sammlung
im Kriege 1914“

überwiesen.
Der Vorstand der Deutschen Gesellschaft

zur Nettrmg Schisfwüchiger.

AIIßkülkiR©rtüknmkenkttiTe des Kreises fimburg.
Durch das Notgesetz vom 4. August 1914, betreffend die Sicherung der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen, welches

am gleichen Tage in Kraft getreten ist. sind für die Dauer des gegenwärtigen Kruges die Leistungen bei sämtlichen Srls
krankenkasfen uiw. auf die gesetzlichen Regelleistungcn(Mindestleistungen), und die Kasscnbeiträgc auf 4°', vom Hunderto
Grnndlohncs festgesetzt worden/ Laufende Leistungen, d. h Leistungen für Krankheiten, die vor dem 4. August cingctrci
find, bleiben von dieser Vorschrift unberührt, werden also in der bisherigen Höhe wcitcrgewährt.

Hiernach gewähren wir für alle nach dem 3. Augustd. Js . cingctrctcne Krankheitsfälle folgende Leistungen um
crheocn mit Wirkung vom 1. September ab folgende Beiträge:_ _ _ _ _

Reineelarrden
UNd

Mirabellen,
frisch gepflückt, Pfd. 20 4

Röte EjerpLaMM
Pfd. 19 4

hat abzugeben. 7[198
Hotel „Alte Bost ".

Suche für sofort ein

tAsligs MÄÜic«.
Nur solche mit guten Zeug¬
nissen wollen sich melden von
12—2 Uhr oder nach5 Uhr
nachmittags. 8' 196

Ödere Schieb 11».

Lohn-
stusc

1
2
3
4
5

Verdienst

JL

Grundlohn

JL
bis

1.01-
1.81-
2.81-

1.00
-1.80
-2.80
-3.80

3.80 u. mehr

1.00
1.40
2.30
3 30
4.50

Leistungen
KrankenI Haus- | Wochen¬

geld | gcld j gelb

JL
pro Arbeitstag

JL
0.50
0 70
1.15
1.65
2.25

0.25
0.35
0.57 V,
0.82°/,
1.12 V,

JL
0.50
0.70
1 15
1.65
2.25

Sterbe¬
geld
JL

Beiträge
pro Monat
(25 Tagc)

JL
20.00
28 00
46.00
66.00
90 00

Bemerkung en.

über
16-

nmcr

21
21
16

Für die unständig Beschäftigten betragen die Beiträge
a) männliche Personen:

Jahre:

über 21 Jahren
16—21 „

unter 16 „

3.00
2.40
1.60

2.00
1.80
1.30

1.50
1.20
0.80

0.75
0.60
0.40

b ) weibliche Personen:
1.00
0.90
0.65

0 50
0.45
0 32°/,

1.00
0.90
0.65

60.00
48.00
32.00

40.00
36.00
26.00

1.13
1.58
2.59
3.71
5 06

pro Woche:
0.81
0 66
0.45

0 54
0 48 ,
0.36

Bon den Beiträgen zahlenW
Versicherten2/,., die ArbeitgeberW
Für Lehrlinge' aller Art, die oh»''
Entgelt beschäftigt werden, betragt
die Beiträge*/3 der 1. Lohnstuch
also 75 Pfg.

Die Leistungen und Beitrag
werden nach dem Ortslohn
rcchtiei. Von den Beiträgen zaw,
die unständig Beschäftigten selbst
der Gcmcindcverband(Kreis) h'

Die Leistungen der Kasse sind also hiernach wie folgt eingeschränkt:
als diese Tage regelmäßig Arbeitstage sind. 3"Für Sonn- und Feiertage wird Krankengeld nur insoweit gezahlt,

Wegfall kommeu : Hilfe und Wartung durch Krankenpfleger nnd Krankenschwestern, Zuschüsse zu größeren Heilmit«
und Hilfsmitteln gegen Verunstaltung, Hebammendienste und ärztliche Geburtshilfe, Kur und Verpflegung in WöchncrmM
Heimen. . r,

Die Beiträge sind der gesetzlichen Vorschrift gemäß auf 4V,°/g, also um 5/6 % erhöht worden. Es werden fc>u,^
hin pro Monat allgemein 25 Beitragstage berechnet. Die Erhöhung der Beiträge beträgt in LohnstufeI 25 N.T
Stufe II 33 4>  in Stufe 111 46 4 > iu Stufe IV 71 4 und in Stufe V 93 4  P ro  Monat . Auch für die unjlan
Beschäftigten ist eine entsprechende Erhöhung der Beiträge erfolgt.

II. , . , J
Die Vorschriften über die Krauteuverffcherung Der Hausgewerbetreibenven und hausgewcrblich Bcw)

tigtcn bleiben bei unserer Kasse bis auf weiteres unverändert in Kraft.
IU. . Mti# EAlle sonstigen Bestimmungen über die Krankenversicherung gelten während des Krieges unverändert weiter,

sondere die Bestimmungen über die rechtzeitige An- und Abmeldung der Mitglieder und über die Entrichtung der s
beitrüge vom L—10. jeden Monats ohne besondere Aufforderung. Mitglieder, welche um Heeresdienste cingezogcn1li«c''

tflc2

&

müssen— sofern sie sich nicht innerhalb drei Wochen nach Beendigung ihrer Beschäftigung selbst oder durch
Beauftragten (Angehörige, Arbeitgeber ufw.) zur freiwilligen Wcitervcrsicherung anmelden—, vom Arbeite,
binnen drei Tagen abgcmcldct werden. Wird dies versäumt, so sind die Beiträge bis zur vorschriftsmäßigenAbu»
fortzuzahlen.

Unsere Geschäftsstelle und die Melde- und Zahlstellen sind nach wie vor während der bekannten Kassenstundcn
das Publikum geöffnet. „ü

Wir bitten unsere Mitglieder, während des Krieges die Hilfe der Kaffe nur dann in Anspruch zu nehmen, 1
Gesundheit und Leben wirklich gefährdet sind.

Limburg , den 25. August 1914.
Der Vorstand:

3(197 I . G. Brötz.

Aufruf an die Ladeninhaber

der Stadt Lirakra :!
<Tv)a die gegenwärtige Kriegslage Sparsamkeit in jeder Beziehung erfordert,

so richten wir an die Ladeninhaber der Stadt Limburg die Bitte,

edoql. SspieÄra bis auf
Heiteres abends um7Uhr au schliessen.

Die durch Lichtersparnis frei werdenden Kohlen kommen dem nationalen
Interesse zu Gute und es vermindern sich die Geschäftsunkosten.

Wir bitten das verehrte Publikum, uns in diesem Borhaben dadurch3U
unterstützen, daß man sich bemüht, die Einkäufe bis zu dieser Zeit zu erledigen.

Zer Horlhtnb des MMen-VemNi
V_ / 1 ' I 'w'

1(199 Niklas.

Wir stellen noch ein- Anzahl Leute für die

rnyerer UhfiMröHreAgietzerei
ein. Solche die schon auf Abflußrohre gearbeitet haben, er- i für dauernde Arbeit gesucht. . ..
halten den Vorzug. 4(197

Budernsft'che Eisenwerke,
Abt . Carlshütte , Staffel a. Lahn.

Cöln Mülheim.
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